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Hallo liebe Leser, leider kann 
ich mich erst jetzt bei Ihnen 
melden. Zu aufgewühlt war ich 
nach diesem Triumph, nach 
diesem 
nervenauf-
reibenden 
Spiel, nach 
diesem 
grandiosen 
Treffer, den 
neben Göt-
ze wohl nur 
noch ein 
anderer 
Fußballer auf der Welt erzielen 
kann: Messi. Hat er aber nicht 
und das ist hier auch nicht das 
Thema.

Nein, lange habe ich über-
legt, ob ich Ihnen wirklich die 
Wahrheit über den vierten 
Stern der deutschen Elf ein-
fach so ins Gesicht schleudern 
soll. Es muss sein: Den WM-
Titel verdanken wir  – auch 
wenn sich das jetzt etwas 
überheblich anhören sollte  – 
ausschließlich einer Person: 
mir.

Ein Nachbar hatte mir zum 
Geburtstag ein Panini-Album 
geschenkt. Und was soll ich 
sagen: Die erste Elf, die kom-
plett war, war die deutsche, 
am Tag des Frankreich-Spiels. 
Und wer war der letzte Spieler, 
den ich einklebte: Hummels, 
der Torschütze. Da war für 
mich klar, das WIR Weltmeis-
ter werden. Und – wir wurden 
es auch.  Gunther Meinrenken

PS: Ich habe übrigens noch 
150 Doppelte. 

Fragen, Anregungen, Kritik? 
Als Mitarbeiter der  
Stadt-Redaktion freut sich  
Michael Ende über  
Rückmeldungen unter 
s (05141) 990-122.
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CELLE. Nach monatelangen 
intensiven Beratungen hat der 
Celler Rat mit den Stimmen 
von CDU, SPD, Grünen, FDP 
und WG ein Sparpaket in Höhe 
von rund 3 Millionen Euro ge-
packt. „Es geht um die Erhal-
tung der Zukunftsfähigkeit 
unserer Stadt. Dies ist eine 
Herkulesaufgabe. Ohne die 
grundvernünftige Zusammen-
arbeit in dieser wichtigen Zu-
kunftsfrage wäre es nicht zu 
diesem Konsolidierungspaket 
gekommen“, so Ralf Blidon 
(FDP): „Rund 175 Millionen 
Euro langfristige Kredite, die 
einen Zinsaufwand von jähr-
lich etwa 6 Millionen Euro er-
fordern und Liquiditätskredite 
in Höhe von bis zu 70 Millio-

nen Euro sprechen 
eine deutliche Spra-
che. Das ist auf Dauer 
nicht zu finanzieren. 
Deswegen müssen 
wir jetzt vieles auf 
den Prüfstand stel-
len.“

WG-Fraktionschef 
Torsten Schoeps, der 
die Idee hatte, die 
Stadt beim Sparen durch die 
KGSt beraten zu lassen, gab 
der Hoffnung Ausdruck, dass 
sich für ein weiteres Drei-Mil-
lionen-Sparpaket noch in die-
sem Jahr eine ähnlich breite 
Mehrheit finden werde. Lin-
ken-Fraktionsvorsitzender Oli-
ver Müller sagte, die Stadt 
müsse sich von „Millionengrä-

bern“ wie der Congress Union 
trennen und Vorhaben wie 
dem Nordwall-Ausbau ad acta 
legen: „Wenn ich knietief im 
Dispo stecke, kaufe ich mir 
kein neues Auto.“ Die „dicken 
Bretter“ seien nicht gebohrt 
worden, bemängelte Unab-
hängigen-Spitze Udo Hörst-
mann und empfahl, den Schüt-

zenplatz nicht zu be-
bauen.

„Wir wollen keine 
kurzfristigen Sparor-
gien, sondern haus-
haltspolitische Nach-
haltigkeit“, sagte Joa-
chim Schulze (SPD). 
Judith Knabe (Grüne) 
nannte den Nach-
tragshauhalt 2014 

mit seinem Defizit von knapp 7 
Millionen einen „Minimalkon-
sens“, und Axel Fuchs (CDU) 
sagte ebenfalls, dass dies „kein 
großer Wurf“ sei - „aber ein 
erster Schritt in die richtige 
Richtung“. Die Etat-Zukunft 
berge noch „erhebliches Kon-
fliktpotenzial“.

Gemeinsam forderten CDU, 

SPD, Grüne, FDP und WG, dass 
in Zukunft die Erträge aus 
städtischen Beteiligungen er-
höht werden und im Personal-
sektor alle Einsparmöglichkei-
ten ausgenutzt werden sollen, 
dass vor Investitionen eine in-
tensive Bedarfsanalyse vorge-
nommen werden solle und 
dass überprüft werde, ob Drit-
te jetzige Verwaltungsaufga-
ben übernehmen könnten. 
Oberbürgermeister Dirk-Ul-
rich Mende (SPD): „Ich bin 
sehr zufrieden, weil dieser ge-
meinsame Antrag deutlich 
macht, dass fast alle diesen ge-
meinsamen Konsolidierungs-
Weg, auf dem wir uns befin-
den, auch weiter mitgehen 
wollen.“  Michael Ende

Rat beschließt Sparpaket Nummer 1
Breite Mehrheit lobt „grundvernünftige Zusammenarbeit“ / „Dicke Bretter“ kommen noch

Ein Minus von knapp 7 Millionen Euro 
weist der Nachtragshaushalt für 2014 
auf, den der Celler Stadtrat am Don-
nerstag verabschiedet hat. Das ist 

zwar um 1,2 Millionen Euro besser als 
befürchtet, aber lange noch nicht gut. 
Die Politik war sich einig, dass weiter 

gespart werden müsse.

Mit dem traditionellen „Anreiten“, bei dem sich heute nur noch die Menschen und nicht mehr 
ihre Pferde auf die „Fünfte Jahreszeit“ einstimmen, haben sich die Celler Schützen gestern 
Abend auf das heute beginnende Schützen- und Volksfest eingestimmt. Die Schützengesell-
schaften Altenceller-Vorstadt (links) und Neustadt-Altenhäusen (Mitte) sowie das Schützen-
corps Neuenhäusen läuteten Im Kreise, Unter den Eichen und auf dem Hof des Autohauses 
Schmidt & Söhne damit die tollen Tage in der Residenzstadt ein. Offiziell eröffnet wird das 
Schützenfest heute um 15 Uhr durch den Schafferrat. Um 17.30 Uhr können die Celler einem 

Platzkonzert auf dem Großen Plan beiwohnen. Im Anschluss startet um 18.15 Uhr vor dem 
Alten Rathaus der Marsch zum Festplatz. Ab 18.45 Uhr wird dort der Rathauskönig ermittelt, 
der noch am selben Abend im Festzelt bekannt gegeben wird. Zuvor wird jedoch Oberbür-
germeister Dirk-Ulrich Mende traditionell den Bieranstich vollziehen. Im Festzelt sorgen 
anschließend die „Amigo Boys“ und Gogo-Tänzerinnen für Partystimmung. Weiterer Höhe-
punkt des heutigen Abends ist ein Höhenfeuerwerk, das ab 22.45 Uhr den Himmel über 
Celle erleuchten wird. (mi)
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Celler Schützen läuten fünfte Jahreszeit beim traditionellen „Anreiten“ ein

CELLE. „Mit diesem simplen 
Blatt Papier werden uns un-
zählige Türen geöffnet“, sagte 
Jonathan Andrae, als er am 
vergangenen Freitag zusam-
men mit Carla Dietert im Na-
men des 138. Abitur-Jahrgangs 
eine Rede bei der Entlassungs-
feier des Hermann-Billung-
Gymnasiums hielt. Er spielte 
damit auf die Abiturzeugnisse 
an, die er und seine Mitschüler 
wenig später erhalten sollten. 
Doch was er zu dem Zeitpunkt 
noch nicht ahnte: Die Schule 
hatte sich bei der Ermittlung 

der Notendurchschnitte ver-
rechnet.

Über diesen Fauxpas hat 
Schulleiter Mirko Truscelli die 
Schüler zwei Tage später beim 
Abi-Ball in der Congress Union 
informiert. Alle Schüler müss-
ten noch einmal in die Schule 
kommen, um sich ihre Zeug-
nisse mit den richtigen Durch-
schnittszensuren abzuholen. 
„Das war keine große Sache, 
der Fehler ist mittlerweile be-
hoben“, sagte Truscelli auf CZ-
Anfrage – mehr wolle er zu 
dem Vorfall nicht sagen.

Auskunftsfreudiger war da-
gegen Susanne Strätz, Spre-
cherin der Niedersächsischen 
Schulbehörde. Der Grund für 
das ganze Durcheinander sei 
ein falsch gesetzter Haken im 
computergestützten Berech-
nungsprogramm gewesen. „Es 
gab nämlich drei Wiederho-
lungsschüler, deren Schnitt 
noch nach einem alten Modus 
berechnet wurde. Dieser wur-
de versehentlich auf alle ande-
ren Mitschüler übertragen“, 
erklärte Strätz, die noch keine 
Beschwerden von Eltern erhal-

ten hat.
Bei den Durchschnittsnoten 

habe sich nichts Gravierendes 
geändert, so Strätz. Es gehe le-
diglich um „marginale Ände-
rungen bei den Nachkomma-
stellen um 0,1“, es sei deshalb 
„nichts Dramatisches pas-
siert“. Wie Walter Schulze von 
der Schulbehörde mitteilte, ist 
bei 20 der 110 Schülern die 
Note nicht korrekt gewesen – 
16 von ihnen können sich jetzt 
über einen besseren Durch-
schnitt freuen, vier müssen mit 
Korrekturen nach unten leben. 

Doch da bei allen Zeugnissen 
die falsche Berechnungsme-
thode vermerkt ist, müssen 
sich alle Schüler ein neu er-
stelltes Dokument aus dem 
Gymnasium abholen.

Dass Schulen bei der Zeug-
nis-Ausstellung einen Fehler 
bei Noten, Namen oder der An-
schrift der Schüler machen, ist 
laut Strätz zwar nicht die Re-
gel, aber auch kein Einzelfall: 
„So etwas kommt immer mal 
wieder vor, davon bekommen 
wir auch nicht immer etwas 
mit.“ (kno)

Abitur-Durchschnitt am HBG falsch berechnet
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* Angebotspreis für einen Renault Clio Authentique 1.2 16V 65. ** Enthalten sind ein Renault Plus Garantie PLUS Vertrag (Anschlussgarantie nach der Neuwagengarantie inkl. Mobilitätsgarantie)
sowie alle Kosten der vorgeschriebenen Wartungsarbeiten für die Vertragsdauer (48 Monate bzw. 40.000 km ab Erstzulassung gemäß Vertragsbedingungen). Angebote gültig bis 31.08.2014.
Bei allen teilnehmenden Renault Partnern. Abbildungen zeigen Renault Clio Luxe und Clio Grandtour Luxe, jeweils mit Sonderausstattung. Renault Deutschland AG, Postfach, 50319 Brühl.

WIR BERATEN SIE GERNE. BESUCHEN SIE UNS UND FRAGEN SIE NACH UNSEREN ANGEBOTEN.

Renault Clio Authentique 1.2 16V 65: Fahrzeugpreis 11.110,– € inkl. relax Paket** im Wert von 1.120,– €. Bei Finanzierung: nach Anzahlung von 0,– € Nettodarlehensbetrag 11.110,– €, 48 Monate
Laufzeit (47 Raten à 119,– € und eine Schlussrate: 5.517,– €), Gesamtlaufleistung 40.000 km, eff. Jahreszins 0 %, Sollzinssatz (gebunden) 0%, Gesamtbetrag der Raten 11.110,– €. Gesamtbetrag
inkl. Anzahlung 11.110,– €. Ein Finanzierungsangebot für Privatkunden der Renault Bank, Geschäftsbereich der RCI Banque S.A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstraße 1, 41468 Neuss.

Renault empfiehlt

RENAULT CLIO UND CLIO GRANDTOUR: MEHR ALS NUR SCHÖN.

AB 9.990€*

Renault Clio 1.2 16V 65: Gesamtverbrauch (l/100 km): innerorts 7,0; außerorts 4,7; kombiniert 5,5; CO2-Emissionen kombiniert: 127 g/km. Renault Clio und Clio Grandtour:

Gesamtverbrauch kombiniert (l/100 km): 6,3 – 3,5; CO2-Emissionen kombiniert (g/km): 144 – 90 (vorläufige Werte nach Messverfahren VO [EG] 715/2007).

www.renault.de

Eine Werbung der Renault Deutschland AG.
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